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Suttt  1916 . Im Westen herrschte starke Ar-
an-kelt beiderseits der Somme, rechts der Maas
- französische Angriffe beim Panzerwerk Thiaum-nt
>»Ios. — Im Osten kam es zu kleineren Gefechten
»kkau und Dünaburg' » ährend südwestlich, on

deutsche Truppen die russischen Linien stürmten
'ksanskne machten. Die Österreicher schlugen,ruf.

-Angriffe bei Jakobeny und «n anderen Orten ab.
^deutsches Marinrfluggeschwaderhatte am rigaischen
^ " ^uenKampf mit fünf russischen Flugzeugen,

zwei feindliche Flugzeuge schwer beschädigt wurden,
deutscher Flugzeug versenkt werden mußte,

p Italiener benutzten die österreichische Fr. ntver-
I? ^ .übertriebenen Darstellungen von einem Rück-

-ftindes, indes wagten sie selbst sich nur zag-

lie Briefe der Prlnzeffln.
Von E. PH. Oppenheim.

(Nachdruck»erb. t» .)

(Fortsetzung.)
»turlich sind sie nicht danach angetan, " stimmte er

da Sie ja ohne Zweifel der Polizei und dem
Wngsrichter alle diese Wahrnehmungen mitgeteilt

es ja in solchem Fall den Herren bereits ge¬
pussen, den Schleier zu lüften. Aber was Sie
,macht die Sache nur geheimnisvoller. Sie
^Mitternacht in Ihrem Zimmer , als ein Unbe-

, ein Mensch, der sich beharrlich weigert, seinen
iJjr nennen, die Unverschämtheit besitzt. Sie an den
:in J*“ rufen' Zu keinem anderen Zweck, als um
M dringliche Botschaft aufzutragen an jemanden,
"ebenfalls nicht weiter als dem Namen und der

.nung nach bekannt ist. Denn Sie unter-
zu diesem Martens , nicht

-beî E geringsten," bestätigte Hollfelden mit merk-
.v gerer Stimme . „Ich mag ihm etwa ein dutzend-

r Treppe begegnet sein, und wir hatten uns
«>aif es unter  Leuten Brauch ist, die im nämlichen

E22?**. Im übrigen war mir der Mann nicht
Mmg , sondern beinahe widerwärtig ."
rko ' Ihnen ja seine Lebensgewohnheiten
^ «Mit geblieben waren . Sie empfingen also jene

Botschaft am Telephon , die Botschaft, daß
M drei Uhr früh zur Erledigung einer wichtigen

im Savoy -Hotel erwartet werde, und Sie
"öen ^würdig genug, den unter den obwaltenden
^ ' Mindestens ungewöhnlichen Auftrag zu über»

Sieb enswürdigkeit, die in der Tat wohl nichtvt U f . 0 ' *staben würde, " warf Dombrowski in seiner
Br ein, während sein gelbes Gesicht undurck-

haftv»r, indem sie längst verlassene Stellungen beschossen.
Dte Österreicherh«1ten  keinerlei Verluste.

stetige Verteuerung der Herstellungskosten un-
ätter infolge Lohnerhöhung und Strigens der

!für Papier, Farbe, Oel, sowie alle anderen Ma»
macht leider einen erneuten Preisaufschlag

15 Pfg . monatlich auf das Bezugsgeld uns zur
' -isbaren Pflicht der Selbsterhaltung,
iom1. Juli d. Js . an beträgt demnach der Bezugs-
1 unserer Blätter monatlich abgeholt 60 Pfg,,
h Bote« gebracht 70 Pfg ., durch di- Post
M im Vierteljahr ohne Bestellgeld,

bitten unsere Bezieher hiervon Kenntnis zu
und auch künftig uns treu zu bleiben.

Der Krieg.
Ämter« irr Oerße, ftwubiting.

großes Knuptquartier, 25. Juni. (» . B. Amtlich.)
MestNcher Ariegsf«a«Pkah:

Heeresgruppe KronprinzR uppre ch t.
Im Dünen-Abschnitt und zwischen Jser und Lys

war gestern morgen der Feuerkampf gesteigert; er dauerte
bis in die Nacht an.

Vom La Bassee-Kanal bis auf das südliche Scarpe-
Ufer war gleichfalls die Kampstätigkeit lebhafer als in
den Vortagen. Vormittags scheiterten englische Vorstöße
nördlich des Souchez-Baches und östlich dsr Straße von
Lens nach Arras. Abends wiederholte der Feind seine
Angriffe auf beiden Souchez-Ufern; auch diesmal wurde
er zurückgeschlagen. Etwa gleichzeitig stürmten stinke
englische Kräfte bei Hulluch gegen unsere Stellungen.
In nächtlichen Nahkämpfeu und durch Feuer wurde der
Gegner abgewiesen.

Mit kleinen Abteilungen versuchten die Engländer
vergeblich auch an mehreren anderen Stellen zwischen
Meer und Somme in unsere Gräben zu dringen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Franzssen griffen zweimal die kürzlich bei

Vauxaillon von uns gewonnenen und gehaltenen Linien
an. Beide Angriffe blieben ergebnislos; die über freie»
Feld vorgehenden Sturm« ellen erlitten in unserem Feuer
hohe Verluste.

Die Artillerietätigkeit war außer an dieser Kampf¬
stelle auch bei Ailles, östlich von Craonne, westlich der
Suippes, bei Ripont und auf dem linken« aasuier rege.

Heeresgruppe HerzogAlbrecht.
Keine größeren Kampfhandlungen.
Gestern sind acht Flugzeuge und drei Jeffelballove

der Gegner abgeschoffen worden.
Hestkicher AriegssAauplatz.

Heftiges Feuer an der oberen Strypa und zwischen
Zlota Ltpa und Narajowka. Hier holten unsere Stoß¬
trupps eine Anzahl Gefangener aus den russischen Gräben.
In den Karpathen» ar die Gefechtstätigkeit nördlich von
Kirltbaba lebhafter als sonst.
Dringlich blieb wie zuvor. „Zumal da die Ausführung mit
so erheblichen Unbequemlichkeiten verknüpft war ."

„Gewiß, "' fuhr der Oberstleutnant fort. „Eine Un¬
bequemlichkeit muß es immerhin genannt werden, wenn
man zu nachtschlafender Zeit mit derartigen Dingen be¬
helligt wird. An und für sich bedeutet es freilich keine
übergroße Strapaze , ein paar Worte auf einen Zettel zu
werfen und ein Stockwerk höher zu steigen, um diesen
Zettel in die Türritze zu schieben."

„Sie vergessen, Herr Oberstleutnant , daß Herr Holl¬
felden die moralische Verpflichtung fühlte, seine Liebens¬
würdigkeit noch viel weiter zu treiben . Er begnügte sich
nicht, die übernommene Mission in der erbetenen Weise
auszuführen , sondern er opferte sogar seine Nachtruhe, um
die Heimkehr des ihm fremden und widerwärtigen Menschen
abzuwarten , lediglich aus Besorgnis , daß Martens den für
ihn so wichtigen Zettel in seinem vermutlich angeheiterten
Zustande übersehen könnte. Habe ich. da nicht recht, wenn
ich sage, daß nicht jeder solche Gefälligkeit an den Tag
gelegt haben würde ?"

Arnstorf schwieg ein paar Sekunden lang und sah den
Sprechenden mit eigentümlich forschendem Blick an , wie
wenn er durch irgend etwas in seinen Worten stutzig ge¬
macht worden wäre . Da aber Dombrowski fortfuhr, seine
nervösen Finger zu betrachten und im übrigen eher gelang¬
weilt als interessiert aussah , sprach er, ohne auf den Ein¬
wurf zu erwidern , in seinem vorigen Tone weiter:

„Sie gingen also nach Verlauf einiger Stunden noch¬
mals hinauf , lieber Hollfelden, um sich zu überzeugen, ob
Martens inzwischen nach Hause gekommen sei. Und da
fanden Sie denn den Toten in seinem Blute . Unmittelbar
vor der Tür seiner Wohnung war er das Opfer eines Mord¬
gesellen geworden ."

„Eines Mordgesellen, der nach aller Wahrscheinlichkeit
zuvor in dieser Wohnung gewesen war, " fügte Dombrowsli
hinzu. „Es bleibt kaum eine andere Annahme übrig, denn
der Zettel des Herrn Hollfelden wurde , weit von der En¬
treetür entfernt , im Innern der Wohnung gefunden. Nur
e-n Eintretender oder Hinausgehender konnte ihn auf solche
Weise verschleppt haben , es wäre denn, daß irgendwelche
übernatürlichen Mächte ihre Hand im Spiele gehabt hätten ."

M«zedv«ische Arsnt.
Am Doiran-See und in der Struma-Ebene kam es

mehrfach zu Zusammenstößen englischer Streifabteilungen
mit den bulgarischen Posten.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

»i« «(Wen Mg;Wm,6 .
-r 24. Juni . (W. B. Amtlich.) An der
flandrischen Front belegten jdie Engländer Warneton
«lt .schweren Kalibern. Der am 23. gemeldete britische
Vorstoß auf die deutschen Gräben westlich dieser Stadt
wurde von Neuseeländern ausgeführt. 16 wurden ge¬
fangen genommen und ein Maschinenaewehr erbeutet.
Dre Fliegertätigkeit war rege. Nachdem"deutsche Flieger
“J" nachmittags drei feindliche Fesselballone
abgeschoffen hatten, sprangen au» neuen', weitern Bal-
Ionen die Beobachter mittels Fallschirms ab, wodurch
aus einer « etten Strecke die englische Luflbeobachtunq
lahmg. legt wurde. An der Arrassront war die Artillerie-
tätigkeit lebhaft. Mit besonderer Heftigkeit lag das
englische Feuer auf den bekannten Frontstellen in der
«egend von Oppy sowie der Searpe und Bullecourt,
wo dre Engländer nun schon seit Wochen und Monaten
unter schweren Verlusten vergeblich gegen die deutschen
Stellungen anrennen. Dicht südlich der Scarpe folgte
der Feuersteigerung ein Angriff, der größtenteils durch
«egenstoß abgewiesen. In der Gegend von Gavrelle
streß eine deutsche Patrouille bis in den englischen Graben
vor und brachte ein Maschinengewehr zurück. An der
Arsnefront konzentrierten die Franzosen ihr Artillerie-

i22' ®on öen  Deutschen eroberten
©reiben südöstlich Krlain. Auch die deutschen Stellungen
uvd Batterien rn der Gegend von Vauxaillon und
Laffaux wurden unter heftiges Feuer genommen. Die
deutsche,Artillerie wirkte mit beobachtetem gutem Erfolg
gegen zahlreiche feindliche Batterien. In der Gegend
von Juvlncourt verursachte ihr Feuer Explosionen und
Brande, die mehrere Stunden anhielten. In der West-
champagne zwang das konzentrische Feuer zusammenge-

Rutsche Feuer die Franzosen zur Aufgabe des
lur *** 18A- uni) 21• $ uni  genommenen
Landes südöstlich des Cornillet-Berges. Nur einige
unbedeutende Grabenstücke werden von den Franzosen
noch gehalten. 9 1

5w jttwi iur See.
l 5: Juni . (W. B. Amtlich.) Jm Atlanti-

schm Ozean undm der Nordsee sindPurch unsereU-Boote
neuerdings7 Dampfer. 1 Segler, 2 Flschdampfer ver-
nichtrr worden und zwar: Die bewaffneten englischen
Dampfer „Hollington" (4221 B.-R.-T.). Ladung an

^er uoerllieurnanl woure antworten , aber er würbe
durch den Umstand daran verhindert , daß Hollfelden, nach¬
dem er einen Blick auf seine Taschenuhr geworfen, plötzlich
aufstand und in hastigen Worten erklärte, durch eine Ver¬
abredung zum Aufbruch gezwungen zu sein. Seine Blöße
und seme nervöse Unruhe hätten in diesem Moment auch
einem oberflächlichen Beobachter in die Augen fallen müssen,
und es war etwas wie herzliche, fast väterliche Besorgnis
in dem Blick, den der Oberstleutnant auf seinem Gesicht
ruhen ließ.

„Ihre Verabredung wird Sie , hoffentlich nicht hindern,
sich frühzeitig schlafen zu legen, lieber junger Freund,"
sagte er zwischen Ernst und Scherz. „Ich glaube beinahe,
daß Sie sich in der letzten Zeit ein bißchen zu viel zu-
gemutet haben , in der Llrbeit und vielleicht auch in der
Zerstreuung . Ein paar Nächte ' voll ordentlichen, gesunden
Schlafes sind noch immer das beste Mittel gewesen, die
gestörte Ordnung wieder herzustellen."

Er schüttelte ihm kräftig die Hand, und Hainau folgte
seinem Beispiel. Dr. Dombrowski aber hatte sich erhoben
und war an einen anderen Tisch getreten, noch ehe Holl¬
felden sich zu ihm hatte wenden können. So verließ der
junge Schriftsteller das Zimmer , ohne sich von dem Polen
verabschiedet zu haben.

4.  Kapitel.

Sobald sich die Tür hinter dem Fortgehenden ge¬
schloffen hatte , kehrte Dr . Dombrowski an den Tisch des
Oberstleutnants zurück und nahm , ohne ein Wort zu
sprechen, seinen vorigen Platz wieder ein.

Für die Dauer einiger Minuten herrschte tiefes
Schweigen zwischen den Dreien , dann wandte sich der
Oberstleutnant mit tieferem Ernst, als es sonst seine Artwar , an Dombrowski:

. „Ich kann nicht verhehlen , lieber Doktor, daß Ihre
Fragen und Bemerkungen bei unserm eben geführten Ge¬
spräch mich ein we,:ig befremdet haben. Zuweilen hätte
man beinahe versucht sein können, etwas Besonderes da¬hinter zu vermuten ."



scheinend Munition . „Polyxena" (5757 B.-R .-T .) mit
Weizen und Stückgut aus Australien. ..Orator (3663
B.-R .-T ), „Bäron Cawdoi" (4316 B.-R .-T ), beide tlef-
beladen. „Achilles" (641 B -R.-T .), Ladung Wern, die
englische Fischdampfer „Shamrock̂ und „St . Bernard .
der englische Gaffelschoner..Alwyn" mit Kohlen, sowie
2 unbekannte Dampfer, von denen einer aus einem Ge-
leitzuge herausgeschoffen wurde. — Eines unsererU-Boote
hatte ein Gefecht mit einem Bewachungsfahrzeug und
einem feindlichen U-Boot, in dessen Verlaus erstereS
durch Artillerie schwer beschädigt wurde. DaS feindliche
U-Boot wurde durch Salven eingedeckt; ob Treffer erzielt
wurde, konnte nicht einwandfrei beobachtet werden. Ein
anderes unsere U-Boote, das von einem feindlichen an¬
gegriffen wurde, erzielte auf dem Turm des Gegners
einen Treffer. .

Der Chef des Admiralstabes des Marine.

SlilMW in Mlnnd.
Zv«rdrrrmaen der Arbeiter- und Solduteuräte.

Petersburg,  25 . Juni . (W. B ) Dre Vrr-
ammlung der Arbeiter und Soldatenräte von ganz

Rußland hat mit 543 gegen 126 Stimmen folgende
Entschließung angenommen:

1. In Erwägung , daß in der i-tzrgen Lage die Ver¬
einigung der ganzen Macht in den Händen des Bürger¬
tums allein ein tödlicher Schlag für die Sache ver
Revolution gewesen wäre, und daß andererseits die
Übertragung der ganzen Macht an die Arbeiter- und
Soldatenräte die revvlutionären Kraft«erheoltch geschwächt
haben würde, billigt die Versammlung die Schaffung der
Koalitionsregierung.

Die Versammlung erkennt die Erklärungen der
sozialistischen Minister über die allgemeine Politik der
Regierung als zufiiedenbstellend an und billigt ste.

3. Die Versammlung fordert die einstweilige Re¬
gierung auf, ihr politisches Programm kräftig zu ver-
wirklichen und namentlich nach einem allgemeinen
Frieden  ohne Gebietsangliederungen und Ent¬
schädigungen auf der Grundlage des Rechtes der Volker,
sich selbst ihre palitische Zukunft zu gestalten, zu streben;
seiner die Schwierigkeiten im Geldwesen und der Volks¬
wirtschaft zu bekämpfen, kräftig gegen alle Versuch» aus
Gegenrevolution »arzugehen, baldigst ein Landgesetz und
ein Arbeiterzesetz vorzulegen, die Forderungen der
arbeitenden Klaffen zu erfüllen, die Ordnung der örtlichen
Verwaltungen aufzubauen und die Selbstverwaltung in
Gemeinden und Städten einzuführen, wo sie n»ch nicht

^ ? T>ie Versammlung fordert baldmöglichsten Zu¬
sammentritt der verfassunggebenden Versammlung und

5. für den Tag der glücklichen Durchführung vor¬
stehenden Programms ein sofortiges Organ der ganzen
orzanisierten russischen Demokratie, das auch Vertreter
der Bauern umfassen müßte, und dem die sozialistischen
Minister für die ganze äußere und innere Politik ver¬
antwortlich sein müßten.

Die ukrainische BeweOUNg.
Stockholm,  24 . Juni , (zf.) Laut „Rußkasa

Wolja " nimmt die ukrainische Bewegung für den Bestand
de» russischen Reiches einen gefährlichen Charakter an.
Im Zusammenhang mit dem trotz des Verbotes eröffneten
Militärkougreß finden in K i e w ständig Maffenverfamm-
lungen und Umzüge unter freiem Himmel statt. Redner
in Soldatenuniform forderten den Kampf gegen die
Moskowiter. Dir ukrainischen Soldaten werden in Aus-
rufen aufgefordert zu schwören, nicht an die Front zu¬
rückzukehren, ehe nicht dir Frage der Autonomie gelöst
sei. In Uman wurde ein besonderes ukrainisches Kosaken-
regiment gebildet. Laut „Nowoje Wremja " sprach der
ukrainische Volksrat in Kiew feine scharfe Mißbilligung
über die Haltung der russischen Presse gegen die ukminr-
scheu Forderuugen aus.

Gegen die Kaiseriu-Witwe von Rußland.
Kopenhagen,  23 . Juni . (D. D. P ) Nach

einem Pariser Telegramm berichtet Fröderic Master,

Mitglied der Akademie, im „Echo de Paris ", daß die
russische Kaiserin-Wiwe während ihres Aufenthaltes m
Jalta von Matrosen der Kreuzers „Sewastopol" eine
schimpfliche Behandlung erfahren hatte. 600 Matrosen
drangen nachts in die Villa der KaiserimWltwe ein,
nachdem sie alle AuSgänge besetzt hatten. Der Anführer,
der Osfiziersuniform trug , erwzang mit vier anderen
Matrosen, die bewaffnet waren, den Zutritt zum Schlaf-
gemach der Kaiserin-Witwe. Diese legte nur einMorgen-
klrid an und legte sich in. eiven Lehnstrchl neben dem
Bett . Hierauf fand eine Untersuchung des Schlafzimmers
statt. Die Matrosen erklärten, diese aus Befehl der pro¬
visorischen Regierung vorzunehmen, worauf die Kmserm-
Witwe ihnen antwortete, daß dies nicht wahr sem könne.
Die Untersuchung, die zwei Stunden dauerte, war von
den gröbsten Schimpfworten gegen die Kafferrn-Wrtwe
begleitet. Der gleiche Vorgang wiederholte sich rm Schlaf,
zimmer der Großfürstin Olgs . Sowohl die promsonsche
Regierung als auch der dänische Gesandte wie der eng¬
lische Botschafter erhielten von der Untersuchung Kennt¬
nis . Ministerpräsident Lwow erklärte, daß die R 'gierung
die Untersuchung nicht befohlen habe, daß sie aber lerder
derartige Vorgänge nicht verhindern könne. Der Chrf
der Schwarzen Meerflotte hielt in der Angelegenheit eine
Untersuchung ab und erklärte, künftig für die Sicherheit
der Kaiserin-Witwe Sorge zu tragen. Dre Matrosen
hatten die Kassette, die die Privatkorrespondenz der
Kaiserin-Witwe enthielt, mitgenommen.

Vom Köniz? K- nstanti«
Basel,  25 . Juni . Die „Neue Zürcher Zeitung

schreibt in ihrem ausländischen Wochenbericht: Kömg
Konstantin hat nicht abgedankt, sondern nur für eine
Zeitlang das Land verlassen und gleichsam als seinen
Statthalter seinen zweiten Sohn eingesetzt. In dem
Schreiben, in dem Ministerpräsident Zaimis seine Ent-
laffung mitteilt , findet sich das Wort „Abdankung" nur
als Forderung der Entente ausgeführt' Der König selbst
vermeidet peinlich diesen oder einen ähnlichen Ausdruck,
sodaß er nach Beendigung des Krieges ohne weiteres
seinen Thron wieder einnehmen kann.

Ne jirievereiinlleI« letzten Ulf.
(Abgeschlossen am 21. Juni 1917.)

Auch die vergangene Woche zeigt einen scharfen Unter¬
schied zwischen der Lage an der englischen und «n «er
französischen Kraut . Dort eine fast ununterbrochene
Tätigkeit sowohl in Flandern wie im Artor«, heftige
Artillerie- und Minenkämpfe, begleitet von Vorstößen
und Angriffen, die bald an der einen, bald an der anderen
Stelle mit wechselnder Stärke erfolgen. Die Kampfe
gehen weit über dar hinaus , was wir unter ErkundungS-
tättgkeit verstehen, bleiben aber an Stärk « und Bedeutung
doch erheblich hinter dem letzten großen Angriff bet
Wytschaete zurück. Unter diesem Schleier von Einzel-
kämpfen scheinen die Engländer einen neuen großen An
griff vorzubereiten und sich dazu zu gruppieren.

Erheblich geringer ist die Tätigkeit der Franzosen ge«
wesen. Wohl erhob sich daß Artilleriefeuer ab und an
zu größerer Stärke, aber die französische Infanterie blieb
— abgesehen von einem größeren Vorstoß am Hochberg
— in ihren Gräben . Dagegen gelang es unseren gut
geführten und durch Feuer wirksam unterstützten Stoß¬
trupps an verschiedenen Stellen in die französischen Linien
einzubrechen und Gefangene zu machen. Angriffe stär-
kerer Kräfte führten zur Verbesserung unserer Stellungen
am Chemin des Dames und zur Wiedergewinnung ver-
lorener Grabenstücke«m Hochberg.

Im Hste» hielt sich die « efechtstätigkeit in den in
der letzten Zeit üblichen bescheidenen Grenzen.

Auf dem italienische» Kriegsschauplatz hat sich der
Brennpunkt der Kämpfe vom Jsonzo nach Tirol ver¬
schoben. Nachdem Cadorna nahezu die gesamte lange
Font  durch Artilleriefeuer und ErkundungSvorstöß« ab¬
getastet hatte, und es schon schien, als solle die Schlacht
zwischen Blöcken und Flitsch entbrennen, hat es sich ge¬

„Etwas Besonderes ? — Inwiefern , Herr Oberst¬
leutnant ?"

„Etwas wie, nun , um es gerade herauszusagen , etwas
wie einen Argwohn gegen unseren Freund Hollfelden."

„Ich erinnere mich nicht, derartiges geäußert zu
haben . Aber es würde mich allerdings kaum sonderlich in
Erstaunen setzen, einem solchen Argwohn bei anderen zu
begegnen."

„Das läuft im Grunde so ziemlich auf dasselbe
hinaus . Und ich gestehe, daß es mich sehr peinlich berührt.
Ein Mann wie Hollfelden sollte doch wahrlich gegen jeden
Verdacht geschützt sein."

„Wenn er es in diesem Fall nicht ist, so darf er
niemanden dafür verantwortlich machen als sich selbst. . . ."

„Wie soll ich das verstehen ?"
„Sie werden mir zugeben, daß sein Benehmen in jener

Nacht ein recht sonderbares gewesen ist, von den Sonder¬
barkeiten seines späteren Benehmens ganz zu schweigen.
Es ist eine merkwürdige Reihe von Zufälligkeiten, die da
ihr Spiel mit ihm getrieben haben . . Kriminalisten aber
haben nun einmal die üble Gewohnheit , solchen Zufällig¬
keiten, namentlich wenn sie sich in rascher Folge häufen,
ein stark ausgeprägtes Mißtrauen entgegenzubringen ."

„Aber angenommen selbst, es wäre etwas Berechtigtes
in dem, was Sie da sagen, ein Verdacht gegen Hollfelden
könnte schon deshalb nicht aufkommen, weil für die An¬
nahme seiner Beteiligung an dem Verbrechen auch nicht
der leiseste Schatten eines Beweggrundes ins Feld geführt
werden könnte. Dieser Martens war ihm nicht mehr und
nicht weniger als ein gleichgültiger Fremder . Er kannte
ihn nur von flüchtigen Begegnungen auf der Treppe her.
Sie hörten es ja soeben aus seinem eigenen Munde ."

„So sagte er, ja. Und er sagte auch, daß ihm der
Mann höchst widerwärtig gewesen iei."

Der Oberstleutnant lächelte.
„Und weil er ihm ebenso widerwärtig war , wie er es

wahrscheinlich auch Ihnen und mir gewesen sein würde,
darum finden Sie es nun am Ende ganz natürlich, daß
er ihn umgebracht habe."

„Nein. Ich betone, daß ich brs zu diesem Augenblick
für meine Person keinen Verdacht gegen Herrn Hollfelden

zeigt, daß alles nur Täuschungsversuchewaren,
unter Ausnutzung des Vorteils der inneren L
Hauptangriff nochmals auf der Hochfläche der
Gemeinden vorzutragen. Dort hat nun am lg.
vsrangegangener kurzer Artillerievorbereitung
fanterieangriff auf der ganzen Front von
bis Suganatal , also auf reichlich 20 km Fro
erneut eingesetzt. Am Cimo Dieci hatten die
einen geringfügigen örtlichen Erfolg, wie er einer
Übermacht geführten und überraschend einsetzendm
sive meist anfangs zuteil wird. An anderen F
aber, wie z. B. am Monte Forrro und Monte
wurden sie abgewiesen. Noch sind die Kämpfe im
Gange. Aber auch sie dürften den Italienern nach
so kurz vorangegangenen schweren Niederlage bei Jz
und den furchtbaren Verlusten, die die letzten Iso
kämpfe ihnen gebracht haben, keine günstige Wer'-
des Kriegsglücks bringen. Wie sehr unsere Buff
»offen nach wie vor die Lage an allen Fronten beher
zeigt ein neuerlicher Erfolg bosnisch-herzegowi
Truppen, die am Rombon in die feindlichen Linien
drangen. Gefangene hrrauSholten und sich seift
dem gewonnenen Abschnitts behaupteten.

In Kßessakien ist der schon vorangegangenen
setzungvonLsriffa, Bolo, Trakala und Kandika nun
weiter süd ich die Besetzung von Pharsalos und
durch die Franzosen gefolgt. Die Italiener , dir sitz
Epirus (Janina ) festgesetzt hatten, brachten nach st'
fischen Zeitungen den wichtigen Hafenplatz Prevchtz
ihre Hand. . . . E

Damit haben die Italiener wieder einen erhch
Schritt vorwärts getan, um ihr Z -el, Besetzung
Küstenlandes am Ostufer der Adria zu erreichen.
Franzosen haben sich die reichen Kornoorräte Thessa
gesichert, aus denen sie die Arme- Sarrails zu ve
gedenken, und sich der wichtigsten Eisenbahnen bemii

Bon den Engländern müssen wir annrhmen, *
auk der griechischen Beute neben der bereits gern
Besetzung des Piräus sich auch noch andere wichtige
an der Küste und auf den jonischen Inseln sichern
um sich neue Jlottrsstützpunkte für die Beherrsch
Mittelmeeres und für Angriffe gegen Syrien und
Asien zu schaffen. . ^ -

Insgesamt ist deutlich das Streben erkennbar,
Armee Sarrails eine breitere und sichere Basis zu
nachdem der Weg nach Saloniki infolge der ste
Wirkung des U-Bootkrieges immer unsicherer re»

"^ Jm engem Zusammenhang mit den Errigmff
Griechenland stehen di- Vorgänge an der Krönt Sa
Während sich linker Flügel und Mitte untätig »et
haben die den rechten Flügel bildenden Engländer;
Stellungen östlich der Struma und in der But
Niederung (westlich d-8 gleichnamigen Sees) g"
Wenn diese Räumung auch daraus erklärt werden
daß die englischen Truppen dem Fieber der s
Niederungen entzogen werden sollten, so ist »s o»lh
ausgeschlossen, dsß diese Maßnahme auch aus -
Gründe zurückzuführen ist, über die uns dl« Sc
der nächsten Zeit wohl näh eren Aufschluß geben«

Mur treu!
Diese beiden kleinen Worte haben jetzt ganzbH

Bedeutung. „Treu " hängt mit Vertrauen zusa
Vertrauen aber ist Festigkeit, unbedingtes FesttzL
dem Glauben au den Sieg der gerechten sa

»unfern Tagen haben sich leider viele trotz der glanz
Waffentaten der deutschen und verbündeten Heere
dreier Kriegsjahre wankend machen lassen in de«
trauen auf unfern Sieg . Si « meinen, wir
schließlich doch erliegen, denn wir könnten n
unfern Lebensmitteln durchhalten. -

O, diese Kleingläubigen! Haben etwa drezatz
Feinde trotz ihrer weißen, braunen, schwarzen,
halbgelben und sonstigen Hilssvölker, trotz ihrer
heuern Massen von Munition und Geschützt

ausgesprochen habe. Aber wenn ich sonstige Gründe für
einen solchen Verdacht hätte , würde es mich kaum beirren,
daß, wie Sie sagen, auch nicht der Schatten eines Motivs
vorhanden zu sein scheint. Was wissen wir denn schließlich
von dem Innenleben selbst unserer besten Freunde ? Wir
würden oft genug bestürzt sein, wenn sich uns offenbarte,
in wie gewaltigen Irrtümern wir uns bei ihrer Beurtei¬
lung bewegten."

Arnllorf strich seinen grauen Schnurrbart.
„Für die Mehrzahl der Menschen mag das vielleicht

zutreffen," sagte er, „aber gerade für unseren Freund Holl¬
felden möchte ich es nicht gelten lassen. Er ist kein Ge¬
heimniskrämer , Leute von seinem Temperament pflegen im
Gegenteil ihr Herz nur zu leicht auf der Zunge zu tragen .-

„Was doch wohl nicht ausschließt, daß auch sie ihre Ge¬
heimnisse haben können. Gerade mit Leuten, bei denen
wir am wenigsten darauf gefaßt waren , erleben wir zu¬
weilen die wunderbarsten Dinge. — Ein Leben ohne Fehl
und Makel, ohne Torheiten oder gelegentliche Verstöße
gegen Gesetz und Recht ist ein Luxus , den sich am Ende
doch nur sehr wenige Sterbliche leisten können."

Der Oberstleutnant fixierte ihn mit einem sehr ernsten
Blick.

„Sie halten den Mann , von dem wir reden, also in der
Tat eines gemeinen Verbrechens fähig ?"

„Meine Worte waren nicht lediglich auf Herrn Holl¬
felden gemünzt, sondern ich sprach ganz allgemein. Täuschen
wir uns doch nicht über uns selbst, verehrter Herr Oberst¬
leutnant . Gewiß sind wir alle durchaus berechtigt, uns
für ehrenwerte Männer und Gentlemen zu halten . Und
doch, ist auch nur einer von uns ganz sicher, daß er
nicht unter dem Zwang irgendwelcher Umstände etwas tun
könnte, was die öffentliche Meinung oder der Buchstaben
des Gesetzes als ein Verbrechen bezeichnen würden ? Nur
ein Pharisäer könnte diese Frage verneinen . Und wenn
wir sogar unserer selbst so wenig sicher sind, wie könnten
wir da irgendwelche Bürgschaft für einen anderen über¬
nehmen, von dessen Innenleben wir nichts oder so gut wie
nichts wissen?"

„Doltor Dombrowski ist eben ein unverbesserlicher

L-lepnrer, " war ; Hainau ein, dem vie Wendung
sprachs ein wenig peinlich zu sein schien.

Der Pole aber schüttelte den Kopf.
„Nennen Sie mich lieber einen Freund der

Ich hasse nun einmal alle die bequemen Lügen,
wir geflissentlich allen unangenehmen Erkenntnis!̂
dem Wege zu gehen suchen. Im großen und »
leisten wir unseren Nebenmenschen ja nicht einma.
Dienst damit , daß wir sie zu schonen versuchen,
wir unsere Augen vor ihren Fehlern und Schw
schließen. Wir sollten uns vielmehr bemühen, tWfc
und Schwächen zu verstehen, indem wir sie bis 9m
Ursprung verfolgen. Nicht der ist der wahre -
freund , der alles vertuscht und beschönigt, sandes"
rechtschaffen bemüht , alles zu begreifen, «w
schöneres und wahreres Wort geprägt worden,
bekannte : 1'vut comprsockre, c’est tout pardonner!

Der Klubdiener näherte sich den Herren, um zu
daß der Herr Oberstleutnant am Fernsprecher S -
werde, und Arnstorf stand sofort auf, um dem
zu leisten. Als er außer Hörweite war , rückte der-
näher zu Dombrowski heran und sagte, indem
Stimme bis zu leisem Flüstern dämpfte : , fl!

„Im Vertrauen , lieber Doktor, Sie haben
Bestimmtes gegen Hollfelden ? Ich
ftimmtes in bezug auf diesen geheimnisvollen

Der Pole , der sich eben eine Zigarette « ;
hatte , blickte eine kleine Weile, wie in Gedanke« -
ihrem Rauche nach, bevor er in seiner ruhige
Weise erwiderte : ijfl

„Welchen Wert könnte es für Cie haben, ^
fahren ? Seien Sie versichert, daß ich von ® f
seiden nicht schlechter denke, als Sie oder irgeno ?
Freunde ."

Aber der wißbegierige junge Künstler,
ständen von großer Beharrlichkeit sein konnte,
diese Antwort nicht befriedigt.

„Warum wollen Sie mir ausweichen,
Sie mir sagen, bleibt doch selbstverständlichi-
uns . Obwohl ich nicht die Ehre habe, mich
im eigentlichen Sinne nennen zu dürfen, hel>° '



. fettig gebracht , den Krieg in unser Land zu
*Apd ' nicht ihre wütenden Angriffe , die sie

monatelang an der Somme , bei Arras , in
i »ggne, bei Ipern , am Jsonzo und an andern

Wiederholten , immer wieder zerschellt die brandende
ET Kelsen ? Wir brauchen nur treu zu sein im

an die alle feindliche Kunst überragende
erschaft unsrer herrlichen Führer . Sie wissen

ads Riesenkraft so zu nutzen , daß keine Nacht
, sie zertrümmern kann.
Letenrmittel sind allerdings knapp ; wir müssen

"erisch damit umgehen . ^ Hart ist die Zeit , aber
Glaubtn an unfern Sieg rauben zu lassen,

» uns nicht so zut erniihren können wie im
»äre Torheit und Feigheit gegenüber unfern

'{II vor 100 und mehr Jahren . Sie haben es
immer gehabt als wir . Sechs Jahre hatten sie
Mltätigen Eroberer im Lande stehen . Unerhört
; jt seinen Truppen das Volk aus , das nicht

Millionen Menschen zählte und trotzdem IV,
kn Mk. hergeben mußte , ungerechnet alles dessen,

Lebensmitteln und andern Waren sortging.
hat dieses aus geplünderte Volk sich befreit und

| Jahre Krieg geführt — was heute oft ver¬
dirb. Das Volk gab da « Letzte, was es hatte,
He das Höchste und Zieste . Und nach dem
'k«m eine wirtschaftliche Not ohnegleichen , weil

; 1817 so gut wie nichts geerntet wurde . Als
nächsten Jahre wieder die Felder trugen , holte
x Glockengeläut die Kornfuder ein. So sehr

hungern müssen , daß man dm Erntesegen
als Himmelsgabe erkennen lernte und mit

eten und Gottesdiensten die Feldfrüchte hinnahm,
als war wirklich Not . Wir haben Knappheit,
wohl ertragen werden kann . Darum weg mit

en undcutschen Klagen ! Nur treu unfern be-
Führern ! Treu uns selbst und treu dem «Iten

noch keinen Deutschen verlassen hat , wenn er
selbst verließ ! Unser ist der Sieg — wenn

Und! _ _ _ _

U ." Lilii«.
Weilburg,  26 . Juni.

Herr RcchnungSrat B o e h m e r dahier , der mit
^Oktober S. Js . in den Ruhestand tritt , kaufte
rrm Bauunternehmer B e r n e i s e r ein an der
aet Straße gelegenes Wohnhaus.

Hute Krnte «usstchte » . Die in diesen Tagen in
^tschland niedergegangenen warmen Regen haben
esuSsichttn in Deutschland so gebessert , baß sie
und Westdeutschland geradezu glänzend , in den

n und östlichen Provinzen Preußens als vollauf
gend angesehen werden können . Die vereinzelt
be Gefahr , daß bei längerem Anhalten der .Bürre
gzen notreif geworden wäre , ist jetzt überall be-

Brotgetreide . besonders Roggen , steht meist dicht
Körnerbildung hat guten Ansatz . Hafer und

haben fast überall einen guten Stand . Die
Regen kommen am meisten den Kartoffeln zu-

e gerade jetzt in Blüte stehen und zur Knollen-
auSreichende Fruchtigkeit brauchen . Die Früh¬

stehen bereits überall in Blüte . In Süd - und
'chland erwarten die Erzeuger bei der anfangs
erwartenden Frühkartoffelernte recht günstige
Die überall im Gange befindlich « Rauhfutter-
t einen weit über dem Durchschnitt stehenden

Ablieferungspflicht der Ölfrüchte , Da die Ölsaat-
on begonnen hat macht der Kriegsausschuß für
* und tierische Öle und Fette darauf aufmerk-

Wv alle gemäß BundesratSverordnung vom 26.
Ifl6 beschlagnahmte Ölsaat , also RapS , Rübsen,

und Ravison , Dotter , Mohn , Leinsamen , Hanf-
Sonnenblumenkerne und Srnfsaat auch in diesem

Mi Kriezsausschuß beziehungsweise den von ihm
en Kommissionären ausgeliffert werden müssen.

Me Zuneigung für Hollfelden , und Sie würden mir
einen wirtlichen Dienst erweisen , wenn Sie diese

je ven̂ mir nehmen könnten ."
er Sie beunruhigen sich in der Tat ohne jeden

Meine private Meinung ist für den genannten
"nd für seine weiteren Schicksale doch ohne Be-

so weniger sollten Sie mit dieser Ihrer privaten
, 9 hinter dem Berge halten , nachdem ich Sie meiner

gten Verschwiegenheit versichert habe ."
^nbrowski runzelte leicht die Stirn . Und da er wohl
" mochte, daß es unmöglich sein würde , den hart-

mager los zu werden , sagte er:
n denn , da Sie es durchaus wissen wollen , ich

/ daß Herr Hollfeldin weder uns noch den Behörden
«»geteilt hat , was er über jene nächtlichen Vorgänge

chause weiß ."
^ Bildhauer , der vor dem Scharfsinn des Doktors

>̂nen gewaltigen Respekt batte , machte ein höchst
i(f Msicht.

.. gmuben , er hätte etwas verschwiegen , etwas , das
n3®re' zur Entdeckung des Mörders zu führen?

in aller Welt , hätte er das tun sollen ? Es
doch keine andere Erklärung als die, daß er —

I« ost in irgendeiner Weise an diesem abscheulichen
^beteiligt wäre ."
Ende ließe sich doch auch noch eine andere Er»

»°fur finden ."
^er ®^f )auer verständnislos.

lum Beispiel , daß er den Wunsch hätte , jemanden

Daran hatte ich freilich nicht gedacht . Aber die
für-h 0®' er  bannt auf sich genommen hätte,
- M doch immer eine verwünscht ernsthafte Sache ."

Mk ? ^ ünscht ernsthafte Sache , das ist allerdings
Meinung . Herr Hainau !"

g^ Ipräch wurde durch die Rückkehr des Oberstleut-
Ijjt " brachen, der all seine gewöhnliche Heiterkeit

^ haben schien und sehr ernst , ja bekümmert

[] Falsche Reisebrothefte sind im Umlauf . DieBcot-
usw . -Verkäufer können sich nur dadurch vor Schaden
bewahren , daß sie auf Brothefte ohne behördlichen
Stempel Abgabe verweigern.

exä . Der Neuaufbau der deutschen Familie und die
Wohnungsfrage . Unter diesem Titel erscheint soeben ein
Hest im Falkenverlag in Darmstadt (Preis 60 Pf .) Er
enthält die Vorträge des Oberbürgermeisters von Ulm,
Heinrich von Wagner , und des Borsitzendrn des Haupt-
ausschusseS für Kriegerheimstätten , Adolf Damaschke , auf
dem ersten deutschen Kongreß für Bevölkcrungspolitik
in Darmstadt im November 1916 . — Die Grundlage
des Familienlebens ist die W o h n u n g. Darum zeigt
Damaschke , » ie unmöglich auf Grund unserer heutigen
Wohnungsverhältnisse eine solche ist . KUn Wunder , daß
es unserer arbeitenden Bevölkerung mehr und mehr ver¬
loren geht . Daß seine Gedanken ausmünden in die
Darlegung des Kriegerheimstättengedankens als der tief¬
gehendsten Reform des Wohnungswesens , ist wohl selbst¬
verständlich . Während er mit erschütternden Zahlen und
markigen Worten die Gewissen zu wecken versucht , » eist
der Pratiker die Pflicht und die Möglichkeit für die Ge¬
meinden , hier bahnbrechend zu wirken , nach . Ulm ist
eine der Städte , die auf dem Gebiet des Kleinmohnungs-
wesens unter der Führung ihres Oberbürgermeisters
Mustergültiges geschaffen hat . „Schaffet Wohnungen,
in denen ein sauberes , reinliches Familienleben möglich
ist !" Dies Wort eines österreichischen Ministers könnte
als Leitspruch über dem ganzen Heft stehen . Denn in
den Wohnungen der proletarischen Bevölkerung ist tat¬
sächlich weder ein äußerlich sauberes noch ein innerlich
reines Leben möglich . Die höchsten seelischen Güter
müssen rettungslos verloren gehen , wenn daS junge
Menschenkind in Verhältnissen aufwächst , die das sittliche
Gefühl ertöten . Allen , die es ernst meinen mit deutscher
Zukunft , sei dies Heft , das durch den Bund deutscher
Bodenreformer , Berlin , Lessingstr . 11 zu beziehen ist,
dringend ans Herz gelegt. _

O Eubach,  25 . Juni . Herrn DekanD. Dei ß -
mann  dahier wurde das „Vervienstkceuz für Kriegs-
Hilfe" verliehen.

Z Gräveneck,  25 . J ^ni . Gestern nachmittag
ertrank in der Lahn dahier der von Wirbelau stammende
15 Jahre alte Hermann Bender . De : Vater desselben,
August Bender , steht im Fetde.

^Altenkirchen,  25 . Juni . Pionier
Erich Gath  von hier , bei einer Minenwerfer -Komp .,
(Sohn des Schreinermeisters Gath ) wurde wegen her¬
vorragender Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen
Kreuz Ir und 2r Klasse ausgezeichnet ; gleichzeitig wurde
er zum Vizefeld » ebel befördert.

[:] Altenkirchen,  25 . Juni . Dem Schützen
Heinrich Gath (Sohn des Karl Friedrich Gath dahier)
wurden wegen tapferem V -rhalten vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz 2r Klasse verliehen.

* Königstein,  25 . Juni . Der Großherzog von
Baden trifft in diesen Tagen zum Besuch seiner Gemahlin
auf detlr hiesigen Schloß ein.

'Frankfurt,  25 . Juni . Samstag Nachmittag
versuchte der Buchdruckereibefttzer Völker im Hanptbahn-
hof auf den um 3 .16 abgehenden Personrnzug nach
Limburg zu springen . Der Zug wurde an den Bahn¬
steig gebracht und befand sich noch in Be « egung . Völker
stolperte und fiel zwischen Bahnsteig 12 und den Zug.
Er » urde mit anscheinend leichten Verletzungen ins
Städtische Krankenhaus verbracht , wo er in der Nacht
auf Sonntag gestorben ist.

Lette MklAe«.
Wiesbaden,  26 . Juni . Wie der „Wiesb . Ztg ."

mitgeteilt wird , hat Herr Polizeipräsident v . S ch e n ck
au § Gesundheitsrücksichten sich entschlossen , am 1. Oktbr.
in den Ruhestand zu treten.

„Sie müssen mich für die verabredete Karambole-
Partie entschuldigen , lieber Hainau, " sagte er hastig . „Ich
werde soeben abgerufen . Der mich da am Telephon zu
sprechen wünschte , war kein anderer als unser Freund Holl¬
felden . Er hat mich gebeten , ihn sogleich zu besuchen.
Und ich konnte es ihm um so weniger abschlagen , als
ich fürchte , daß es mit seiner Gesundheit in der Tat nicht
zum Besten bestellt ist. Vielleicht habe ich das Vergnügen,
die Herren am Abend hier wiederzusehen ."

Er verabschiedete sich eilig und verließ das Rauch¬
zimmer . Gleichzeitig trat eines der anderen Klubmitglieder
zu Hainau , um ihn zur Teilnahme an einer Billardpartie
einzuladen . Doktor Dombrowski blieb allein zurück, und
indem er wieder seine mageren , nervösen Hände um das
Knie faltete , blickte er, wie in tiefen Gedanken , unverwandt
auf den leeren Platz des menschenfreundlichen Oberstleut¬
nants.

5. Kapitel.
Es wurde Arnstorf schwer, seine heitere Unbefangenheit

zu bewahren , als er sich mit Heinz Hollfelden allein sah.
Hier , wo sich Heinz keinen Zwang aufzuerlegen brauchte,
trat die erschreckende Veränderung erst deutlich zutage,
die feit der Mordnacht in seinem Wesen und in seinem
Aussehen eingetreten war . Die fahle Blässe seiner Wangen
und die dunklen Schatten unter den Augen gaben ihm
das Aussehen eines Schwerkranken , und es zuckte und
arbeitete beständig in seinem Gesicht. Das erste, was der
Oberstleutnant tat , nachdem er Heinz lange und herzlich
die Hand geschüttelt hatte , war , daß er zum Fenster ging
und beide Flügel weit öffnete.

„Uff !" sagte er aufatmend . „Horen Sie mal . Holl¬
felden , wollten Sie hier langsam rösten oder haben Sie
unversehens einen Eisblock verschluckt, den Sie auftauen
müssen ? Wer , um Himmels willen , hat denn hier bei
dieser Temperatur eingeheizt ?"

„Wer ? — Ich l" erwiderte Heinz und starrte wie
geistesabwesend auf die Flamme , die im Kamin prasselte.
„Mich fror ."

Ehe Arnstorf etwas hatte erwidern können , trat Heinz
dicht an ihn heran und raunte ihm zu:

Berlin,  25 . Juni , abends . (W . T . B . Amtlich .)
Keine besonderen Ereignisse.

Berlin.  26 . Juni . (W . B .) Rach Bekanntgabe
der Maibeute unserer U-Boot « beziffert sich der Gesamt¬
betrag der seit Kriegsbeginn durch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte versenkten feindlichen sowie neutralen
Handelsschiffs auf 8638500 Bruttoregistertonnen . Das
sind fast 60 Prozent Bruttoregistertonnen wehr , als die
deutsche Handelsflotte beim Ausbruch de« Krieges zählte.
In derselben Zeit wurden außerdem an britischen Kriegs¬
schiffen 157 Einheiten mit einer Verdrängung von 632 900
Tonnen und insgesamt 255 feindliche Einheiten mit
892465 Tonnen versenkt . Dieser Verlust kommt dem
Bestand der Kriegsflotte der Bereinigten Staaten von
Amerika zu Beginn des Krieges etwa gleich.

Wien,  26 . Juni . (W . B .) Amtlich wird verlaut¬
bart vom 25 . Juni:

Hestkicher Kriegsschaupkab.
An mehreren Stellen rege Artillerietätigkeit . Im

Abschnitt von der Narajowka bis Zborow hat das feind¬
liche Feuer wieder erheblich zugenommen und stellen,
weise planmäßig angehalten . Nordöstlich von Brzezany
wurde ein feindlicher Fesselballon in Brand geschossen.

KtaNenischer « » d KSdöMSer Kriegsschavpkatz.
Geringe Gefechtstätigkeit.

Der Chef der Generalstabes.
Wien,  25 . Juni . (W . B .) Vor dem sKaiser erschien

Gestern Nachmittag im Parke des Laxenburger Schlosses
eine Offiziers - und MannschaftSsbordnung jener k. und
k. Armeen , mit denen der Monarch vor der Thronbe¬
steigung Siebeubürßen befreite . An der Spitze der Ab¬
ordnung , die aus Vertretern der ersten und siebenten
Armee bestand , stand Generaloberst Erzherzog Josef.
Erzherzog Joses trug dem Kaiser die Bitte vor , ein¬
gedenk de» SiegeSzuges durch Siebenbürgen hinüber nach
Rumänien ein von den genannten Armeen gewidmetes
Militärverdienstkreuz der ersten Klasse anzulegen , welches
die Inschrift trägt : „Dem Befreier Siebenbürgens in
unerschütterlicher Treue . Die Heerekfront , Generaloberst
Erzherzog Karl ." Der Kaiser er« iderte mit Worten des
Dankes , er sei überzeugt daß die Heeresfront wie emst
so auch heute unerschütterlich in der Vetteidigung des
teueren ungarischen Heimatbodens sein werde.

Basel.  26 . Juni , (zf .) Havas meldet aus Athen:
Jonnart begab sich in Begleitung von Zaimis in Palais,
wo er sich längere Zeit mit dem König unterhielt . Das
Kabinett soll beabsichtigen , zu demissionieren . BeniseloS
soll die Neubildung des Kabinetts übernehmen.

Haag,  26 . Juni , (zb .) Gestern vormittag wurden
unter dem Vorsitz des niederländischen Ministers des
Äußern die Verhandlungen zwischen der englischen und
der deutschen Kommission zur Linderung des KriegSge-
fangenenelends eröffnet . Die deutschen Delegierten sind:
Generalmajor Friedrich , Major Drondt , Dr . Eckardt.
Auf englischer Seite waren vertreten ; Lord Newton,
Generalleutnant Sir Henri Belfield , Sir Robert Jounger,
Richter am englischen Hizh Court . Auf der Konferenz
werden ausschließlich Fragen behandelt , die mit den
Kriegsgefangenen im Zusammenhang stehen.

SHeoMn Itlttmitnil.
Dienststelle Weilburg . (Landwirtschaftsschule .)
Wetter «msft «Ü1en für Mittwoch , den 27 . Juni.

Wechselnd bewölkt , strichweise Gewitter oder Gewitter¬
regen , Tempratur wenig geändert.

| ' Verlust- ifiListen
Skr. 864 —866 liegen aus.

Peter Fend , geb . 4 . 6 . 82 zu Villmar , gefallen.
Wilhelm Leukel , geb . 8 . 7 . 93 zu Schupbach , bisher

«ermißt , ruc Trrrvve Zurück 10. 2. 15.

„Hüven Sie den Mann gesehen — draußen — aus der
Treppe ?"

„Nee . Was für 'n Mann denn ?"
Hollfelden zuckte die Achseln und starrte wieder in

das Feuer.
„Wenn Sie ihn nicht gesehen haben , verbirgt er sich.

Ich werde überwacht ."
„Hören Sie mal - "
„Ich werde überwacht !" beharrte Heinz und preßte

krampfhaft die Handflächen aneinander . „Der Mann ist
mir ein paar Straßen weit nachgegangen — bis in das
Haus liier ."

Der Oberstleutnant lachte.
„Ja , lieber Freund , und wenn ich hier wohnte , wäre

er mir nachgegangen, " meinte er . „Er wird eben hier zu
tun haben ."

Heinz gab keine Antwort . Schweigend ging er zum
Ofen und stieß den Feuerhaken heftig in die Flamme.
Hollfelden trat zu ihm und letzte ihm seine Hand auf den
Arm.

„Nun kommen Sie inal , lieber Freund , und reden
Sie vernünftig über die Sache . Das sind doch nur Ein¬
bildungen , Hollfelden . Kommen Sie , wir wollen — ja.
Himmel , das habe ich ganz vergessen ."

Er ging zum Tisch und nahm ein Paket , das er bei
seinem Kommen dort niedergelegt hatte . Hastig löste er
den Bindfaden.

„Sehen Sie , Sie sahen so verhungert aus , wie Sie in
den Klub kamen, " meinte er . „Da habe ich Ihnen was
zum Esten mitgebracht . Auch 'n guten Trappen zum
Nachgießen . So , «eben Sie mal ein vaar Gläser , ich babe
auch Durst ." (Fortsetzung folgt .)

Mdpoflfdjadjtefn
in allen Größen und Formen , kür Eier , für Marmelade
und Zigar ren,  mit besonderer Einteilung,  empfiehlt

ZU. Zipper , G. m. b. II.



Mittwoch - en 27 . Juni , vormittags 9—11 Uhr
geben wir im Schloßhof

Leberwurst in Dosen,
Rindfleisch in Dosen,
condensierte Milch in Dosen

an hiesige Familien ab.
Kleingeld ist mitzubringen.
W e i l b u r g , den 25. Juni 1917.

Städt . Lebensmittelstelle.

Ernteßölheu-Erhebnug.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 20. Mai

1917 findet eine Erhebung der Erntiflächen im seid
mätzigen Anbau statt.

Eine Bekanntmachung und Aufforderung zur An¬
meldung haben wir unterm 19. Juni 1917 in den
Tagesblüttern veröffentlicht. Die ausführlichen Bistim.
mungen sind im Kreisblatt Nr . 132 abgedruckt.

Da eine Anzahl Betriebsunternehmer die von ihnen
bewirtschafteten Feldflächen getrennt nach der Fruchtart
noch nicht angemeldet haben, fordern wir diese auf, die
Anmeldung persönlich morgen, Mittwoch , den 27.
Junik 1917, vormittags, aufdem Polizeibüro zu machen.
Die Richtigkeit der Angaben muß durch eigenhändige
Unterschrift bescheinigt werden.

Wer nun trotzdem auch dieser Aufforderung nicht
nachkommt, muß zur Bestrafung gebracht werden und
hat Gefängnis bis zu sechs Monaten oder Geldstrafe
bis zu 10000 Mark zu gewärtigen.

W ei Iburg,  den 26. Juni 1917.
Der Magistrat.

Betr. ImhM uoit BeM'cheiileil
für Aeß -, Mirk -, Strick - und Sckußrvaren.

Gewerbetrev
müssen eine

Nach Prüfung der von den hiesigen
benden hier abgelieferten Bezugsscheinen
größere Anzahl beanstandet werden.

Es handelt sich dabei fast ausschließlich um aus
wärtige Bezugsscheine, welche entgegen den ausdrück
lichen Bestimmungen nachstehende Mängel aufweisen:

1. es fehlt der betr. Amtsstempel, Ort , Datum oder
Unterschrift des mit der Ausfertigung Beauftragten.

2. es sind auf einem  Schein verschiedene Waren
aufgeführt.

3. die Anzahl der Waren ist nicht in Buchstaben
sondern in Ziffern angegeben.

4. die Bezeichnung der Waren fehlt überhaupt.
5. Abänderungen der Angaben in den Bezugsscheinen

sind deutlich zu erkennen (Urkundenfälschung.)
Die hiesigen Gewerbetreibenden werden daher wieder¬

holt auf die von uns in den Tagesblüttern bekannt
gegebenen und auf der Rückseite der Bezugsscheine ab
gedruckten Bestimmungen hingewiesen, wonach jede Zu
Widerhandlung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis 15000 Mk. bestraft wird. Außerdem
hat der Geschäftsinhaber Schließung des Betriebes zu
gewärtigen.

Weilburg,  den 21. Juni 1917.
Der Magistrat.

Weilburg.  den 19. Juni 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Im Interesse des Feldschutzes haben wir nachstehende
Herren, nachdem sich dieselben bereit erklärt haben, die
Bewachung der Felder und Gärten zu übernehmen, zu
Ehrenfetthüter « ernannt:

Baurhenn , Julius , Rentner — Berneiser, Jakob , Bau¬
unternehmer — Böhme, Schneidermeister — Brückel,
Max, Kaufmann — Burger, Friedrich, Seilermeister —
Christmann, Heinrich. Kaufmann — Dreyfus, Otto,
Kaufmann — Engelmann , Hermann, Mühlenbesitzer—
Feldhausen, Friedrich, Bäckermeister— Feldhausen, Otto,
Schneidermeister — Gutberlet, Heinrich, Gastwirt, -
Henrici, Hugo. Kaufmann — Hofmann, Michael, Vieh¬
händler, — Hündt. Heinrich, Gastwirt — Jtz, Theodor.
Schreinermeister— Lehmann. Adolf, Kürschner—Lommel.
Georg, Kaufmann — Moser, W.. Bauunternehmer -
Metzler, Wilhelm, jr.. Landwirt — Neuser, Wilhelm,
Viehhändler — Mehl, Julius , Bauunternehmer — Peti »,
Karl , Lehrer — Rothschild, Kaufmann — Seelbach,
Heinrich, Postsekretär - Singhof , K.. Uhrmacher —
Stuhl , Wilhelm, Bureaubeamter — Weidner, Gustav,
Kaufmann — May , Adolf. Metzgermeister— Würz.
Metzgermeister.

Die vorgenannten Herren sind mit AuslpeiSkarten
versehen und bringen Personen, die Feld, und Garten-
diebstähle begehen, im Falle solche zu ihrer Kenntnis
gelangen, zur Anzeige.

Die Herren Ehrenfeldhüter sind zu allen dienstlichen
Verrichtungen der Feldhüter befugt, während der Aus¬
übung des Feldschutzdienstes als Beamte anzusehen und
ist somit deren Anordnung Folge zu geben.

Weilburg,  den 21. Juni 1917.
Der Magistrat.

Mädchen
für tagsüber sofort gesucht.

Frau Karl Schmidt.
Langgasse 36.

Mädchen
zum 1. Juli gesucht.
Iran Kiuplmaun Zollfrank,

Weilburg. Mauerstr. 10.

Kleine Wohmg,
Mauerstr . 6. an einzel. Per¬
son oder kinderloses Ehepaar
sofort «der später zu verm.

Fr . Glöckner sen

sucht
Lehrling

Fr . Färber,
Schuhmachermeister.

an einzl. Person oder kleine
Familie zu vermieten.
Näheres u. 1520 in der Exp

Möblierter Zimmer
gesucht.
Angeb, u. Nr . 1525 a. d. Exp.

Das Befahren des Schlotzgartens mit Kinderwagen
ist verboten.

Kinder im Alter bis zu 6 Jahren dürfen den Schloß¬
garten nur in Begleitung Erwachsener betreten.

Hunde müssen ausnahmslos an der Leine geführtwerden.

MövliertesZimmerunt
2 Betten und elwas Mitbe¬
nutzung der Küche für Dame
mit kl. Kind gesucht. Ange-
bote u. 1526 a. d. Geschflsst

Kleines Gut
in waldiger Gegend, cventl.
Gehöft , zu dem noch vor¬
teilhaft Wald usw. hinzuge¬
kauft werden kann,
für sofort oder
später gesucht.

Offerte unter 7. ? . 1895 durch
Kaasenstein & Magrer, Jl H.
Köln, erbeten.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht
mein lieber guter Mann, der treubesorgte Vater seiner Kinder, y
lieber Bruder, Schwager und Onkel , der

Unteroffizier

Louis Schmidt
Inhaber des Eisernen Kreuzes

am 17. Juni seinen am 14. Juni erhaltenen schweren Wu
erlegen ist

Im Namen der tieftranemden Hinterbliebenen
Frau Elisabeth Schmidt

und Kinder.
Weilburg,  den 26 . Juni 1917.

Gut erhaltenes

Pianino
zu kaufen gesucht. Anerbie¬
tungen unter kl. an die Ge-
schättsst-lle d. BI.

Unser Mitglied, Kamerad;
Unteroffizier d. L.

Christian Ludwig Schmidt
Eine noch neue
FntlMMninWine

starb den Heldentod fürs Vaterland.
Sein Andenken wird bei uns in Ehren

Der Vorsti
zu verkaufen.

Gärtner Geis Löhnberg.

Gutes He« Kirschen-Versteigerui
kauft M . Hvsmann

Schrankpapiere
empfiehlt

H. Zipper’s Suchhandlung.

Raoenstkin's KlikzskllktkU
vom westtichru Kriegsschauplatz.

(1 : 150000) Preis 1 Mk. ‘
Kaveußein's Karte des deutsche« Sperrgebiets für

den uneiugkschrällkten II-Koot-Krieg.
Preis « 0 Pfg.

Kaveusteilt's Wegemarbierungsbarte für de«Taunus
und den südlichen Westerwald.

Preis 1.50 Mt.

Kaveusteiu's Spejiatlrarte vom Keg.-Kej. Wiesbaden.
Preis 3 Mk.

Rauenstein's Provinz Kesten-Nassau. Preis1.50  Mk.
Offizieller Führer durch den Taunus, herausgegeben

Freitag , den 29 . Juni , morgens9 Uhr,:Kirschenm 112
worunter die Mehrheit der Bäume mit einem
vcn ca. 1 bis 2 Zentner, öffentlich versteigert.

Rohnstadt,  den 25. Juni 1917.
_ _ Der Bürger

gesucht.
Eilige Taglöhummi

Wilhelms !»

Preis 2.50 Mk
vorrätig in

AuchssandlungK.Zipper, K.m.ö.K.
Rotes Kreuz.

Abteilung II.
Alle diejenigen, welche bisher Milch durch die Ab.

tkilung II des Roten .Kreuzes bezogen, werden ersucht,
falls sie auch weitere Bezahlung wünschen, ihre An¬
träge zu erneuten Prüfung mündlich oder schriftlich bis
zum 30. d. Mts . bei der Unterzeichneten zu stellen.

Weilburg,  den 26. Juni 1917.
Frau Scheerer.

Dauernde Spionengesi
Meidet öffentliche Gespräche über

n« d wirtschaftliche Dinge!

■XXXXXXXXJ

Ullstein
Wer:

FAnJIiift
der heutigen Marktlage entsprechend ausgewählte

100 Gerichte
von Johanna Degen.

Preis 30 Pfg.

praktische Gkstverwertung
ohne Zucker

nebst einem Anhang über das Dürren und die
Verwendung von Abfällen

Preis 25 Pfg.
empfiehlt

S . Zipper '» Buchhandlung . G. «r b. S.
Verwende)

„Kreuz-Pfennig“
Marken

mä  Sriefen, Hart« >»».

Höhenluft.
i. 8. Lediger:

Dis iinttitlinislhe Duell.
Ärl ui«Perfil:

M 8«(ji(»tt*|i(U
Ritteniu.

RiW Sksmmtk:
Aumzeilhen.

WO Skommek:
ras graßk Feuer.

Rittzlir- SkMSMk:
Sie slhvere Rat.

Gesrgv. Lmpteiill:
Margret uns Lssaua.

RMsßus BM:
Ter Flieger.

Thea Harbin:

KriegM«
filittuteirilj
«>l« WI » sl,

Zeppeline stell
tu Fsik:

Wir Mmkka-IM
8e»alt ieti

Lllbmz AligW
Die Amt

Mm  GsilOi
rieM

Lllbmg CanD
Reisezursealll

Dr.Th. Breyer:
BonNeui-Airk

uns in sie!"
MMzel:

III Geisel ul1
verslhleAJer belagerte TeWel.

empfiehlt

Buchhandlung K. Zipper . G. m


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

